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Bekanntmachung

lzirdie Beschla gnähme der Mehlvorräte
unter einem Doppelzentner,

l^ f Hrund des § 36 f. der Bekanntmachung ^ Wer die
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-es Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vomW «, SU 1915 und vom6. Februar 1915 wird für den
au f  i)imijurq folgende Verordnung erlassen:

«i Vorräte von Weizen -, Roggen - , Hafer - und
LUl welche nach § 2c der Bekanntmachung vom
Cuar 1915 von der Beschlagnahme nicht betroffen
' « rven hiermit vom 15. April d. Js . ab für den
Mnalverband Limburg beschlagnahmt.
52. Bon dieser Beschlagnahme werden nicht betroffen:

g.Vorräte , die rm Eigentume des Reiches oder eines
Bundesstaates , insbesondere der Militärverwaltung,

b. Vorräte , die zusammen 25 Kilogramm nicht über-

c Vorräte , die den Unternehmern landwirtschaftlicher
Betriebe (Selbstverbraucher ) zur Ernährung der An¬
gehörigen ihrer Wirtschaft einschließlich des Gesin¬
des nach der Verordnung vom 23 . März 1915
Kreisblatt Nr . 75 — überlassen sind.

13. An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Ver-
mgen nicht vorgenommen werden.
54 Die Besitzer von beschlagnahmten Vorräten sind
Met , die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen
dlimgen vorzunehmen . .

5. Wer Vorräte der im 8 1 bezeichneten Art , soweit
licht nach 8 2 von der Beschlagnahme ausgenommen

rf«!m Bit i mit Beginn des 15. April 1915 in Gewahrsam yat,
eeipslichtet, die Vorräte bis zum 25 . April bei dem
igenneister anzuzeigen . . . ..
tzK. Wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beseitigt,
üligt oder zerstört , verfüttert oder sonst verbraucht,
mst oder kaust wird nach 8 44 der Bekanntmachung
25. Januar 1915 mit Gefängnis bis zu sechs Mona-
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(Hbf).

(Hbf.).

(Hbf)
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Ebenso wird bestraft , wer die zur Erhaltung der Vor¬
räte erforderlichen Handlungen pflichtwidrig unterlaßt oder
wer die Anzeige — 8 3 — nicht in der gesetzlichen .Frlst
erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollstandtge An¬
gaben macht. ^ ^

§ 7 Das Eigentum an den beschlagnahmten Vor¬
räten geht auf Anordnung des Landrats auf den Kommunal¬
verband Limburg über . ^ „ , , „

Die Vorschriften der 8 14—20 der Bekanntmachung vom
25 Januar 1915 finden entsprechende Anwendung.

8 8. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündigung in Kraft.

Limburg , den 12. April 1915.
Der Krei- ausschutz des Kreises Limburg.

B ü cht i n g , Königlicher Landrat.
Bausch . Haertcn . Kalteyer . Kauter,

Lawaczeck , Preuhcr.

Genehmigt.
Wiesbaden, den 14 . April 1915.

Der Regierungspräsident,
v. Meiste r.

über den
(R .G.Bl.
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Geldstrafe 1500 Mark bestraft.

Wer nach 8 2 der Bundesratsverordnung
Verkehr mit Futtermitteln vom 31 . März 1915
S . 195 » folgende Futtermittel:

ä.. Körnerfütter.
Mais , Johannisbrot (auch geschroten), Acherbohnen,

jabohnen , Wicken;
» . Abfälle der Müllerei.

Erdnußschalen und -kleie, Haferspelzen , Hirseschalen Reis-
tleie und -spelzen, Haferkleic . Reisfuttermehl , Haferfuttek-
mehl , Erbsenschalen und -kleie. Graupenfutter , Gerstentleie,
Weizen - und Roggenkleie , die vor dem Inkrafttreten dieser
Verordnung aus dem Ausland eingeführt ist, Niaisabfallc
(Homco , Homini , Maizena ufw.) ; „
C . Abfälle der Zucker - und Starkesabrikation

so wiederGährungsge werbe.
Kartoffelpülpc . getrocknet, Getreidctreber , getrocknet.,

' Roqqenschlempe , getrocknet. Zuckerrüben , getrocknet (als Vieh-
futter ). Biertreber , getrocknet, Malzkeime , getrocknet, Maiv-
schlempe. getrocknet, Hefe , getrocknet (als Diehfutter ) ;

l) . O e l ku che n.
Revisontuchen , Hederichkuchen, RWsenkuchen, Leindotter-

tuchen, Rapskuchen . Nigerkuchen . Sonnenblumenkuchen Mohn-
tuchen. Palmkernkuchen . Sesamkuchen, Sesamkuchen, m Deutsch¬
land geschlagen, Sojabohnenkuchen , Leinkuchen, Kokoskuchen,

Maiskuchen , Maiskeimkuchen , Baumwollsaatkuchen . Erdnuß¬
tuchen, Mehle und Oelkuchen;

E. Oelmehle (durch Extraktion gewonnen ).
Palmkernmehl und -schrot, Raps - und Rübsenmehl , Lein-

mchl und -schrot, Kokosmehl und -schrot, ^ ozcrmehl und

Tierische Produkte und Abfälle.
Ticrkörpermehl , Kadavermehl , Heringmchl , Walfischmehl.

Fischfuttermehl . Dorschmehl , fettreich . Fisch.futtermehl , Dorsch¬
mehl . fettarm , Fleischkuchen, Fleischkuchen, gemahlen . Blut-
mehl , Fettgrieben , Fleischfuttermehl;

G . Hilfsstosfe.
Torfstreu . Torfmull , Futterkalk , kohlensaurer und phos¬

phorsaurer , fertig präpariert , , ;I.
mit Beginn des 8. April 1915 ,n Gewahrsam hat , ist
verpflichtet , sofern er nicht Verbraucher ist oder die Mengen
unter einem Doppelzentner in jeder Art sind, die vorhandenen
Mensen getrennt nach Arten und ihren Eigentümern unter
Nennung der Eigentümer der Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte in Berlin , Potsdamer Straße 30 , anzuzeigen,
und zwar von 1 Doppelzentner an.

Jur Durchführung dieser Anzeigen hat die Bezugsvereim-
gunqder  deutschen Landwirte ein Formular Herstellen lassen,
das sie in der erforderlichen Anzahl den Handelskammern
unmittelbar übersenden wird.

D 'e Handelslainmern werden die Anmeldesormuiare au.
die anzeigepflichtigen Fabriken , Anstalten und Personen , ,o-
weit sie ihnen bekannt sind, verteilen . Falls lemandtmFor-
inular nicht erhalten sollte, hat « sich direkt an Vre hiesige
Handelskammer zu wenden . Tie Ortspollzeibehorden des
Kreises wollen die in ihren Gemeinden vorhandenen Anzeige-
vflichtiaen auf die vorstehende Bestimmung aufmerksam ' machen
und sic noch besonders auf die Strafbestimmung nn 8 13 der
in Nr . 83 des Kreisblattes veröffentlichten Bundesrats¬
oerordnung Hinweisen.

Limburg , den 14. April 1915 . ^ v
£ Der Landrat.

Büchting.

Am die Herren Bürgermeister des Kreises.
Jcb ersuche, mir bis zum 23 . d. Mts . zu berichten,̂ ob

in Ihren Gemeinden taubstumm « Kinder vorhanden sind,
die "im laufenden Jahre in das schulpflichtige Alter der
Vollsinnigen eintreten.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Limburg , den 17. April 1915.

£ Der Landrat.

Schwere englische Ueeiuste in Flandern.
. . . . m . in und auf der Fahrt nach Montevideo sich befand

Hauptquartier . 19 . April . (W . T . B . Amtlich.)
östlich Upern wurden die Englrinder ims den nsch ge-

->m kleinen Teilen unserer Stellung vertrieben . Mit
Angriffen läng : der Bahn Npern -Commines versuchten
ttn abend, sich erneut in den Besitz der Höhenstellung

. ii. Ter Angriff brach unter schw-erste» Verlusten zu-
^ (Aiilü m̂«n.

cn9« - ii Ingelmünster ist der französische Flieg cr-
M "»ant Garros zur Landung gezwungeu und grfan-

^ flknommc  I, woroen.
Zwischen Maas und Mosel verlies der Tag unter Ar-

- Wkpftn . Ein schMächlicher französischer Aagkiffsvee-
ŝ ^ . I gegen die Combres-Stellung wurde durch unser Feuer
öa die« ilknne erstickt.
ähigeil Zn den Vogesen mistglückten zwei sranzösische Angrisse
täri" J* Wt von uns genommene Sattelsteliung westlich des
wirf chfaLerlDpfes und ein Angriff gegen die Höhen nördlich

er
3 di«
i ß mit*

steitmbTüi. Nach starken Verlusten zogen sich die Fran-

Ausland wird von Frankreich und England und
^>rar sogar von amtlichen Stellen mit Si -gesnachrichten

^ -Nfledtichc Ti folge unserer Gegner auf dem westlichen
ipfchauplaü überschwemmt . Alle diese Behauptungen
'/ ' " sach crfunden.  Ihre Widerlegung im Einzel-
'Mnt sich aicht ; es wird rielnrchr lediglich auf ihre Nach-I ~ | v !7 w »i v k »v • t-v. ; » * Zf ? > ' , y .
""5 °n Hand der dlenstlichen deutfchrn Krleg -benchtr
aesrn.

Oberste Heere- leitiing.

feindlichen Fliegeruntaten in Süddentfchland.
TtuttTJu ^ gart,  18 . April . (TU .) Ueber den zranzo-
) vuegerangrifs auf die Pulverfabrik in Rottweil wer-
J ^ Senbe Einzelheiten bekannt . Um 9 Uhr vormittags

Jiv Kommando der Landsturms -Kompagnie , die in
u den Wachdienst versieht , gemeldet , daß über demfl _ TCTi^nor npftrfvti' t werde.' X: 11 evachvienp verpeyr, gemetun, » v. ---- -

i,;.nĉhwarzwald ein feindlicher Flieger gesichtet werde,
>r nach Rottweil einschlüge. Um halb 10. ' M<t)len »in t_ 'T-^n-n^ ’tuufcr  über Rottweil.,;T '1 ein französischer Doppeldecker über Rottweil.
'r, beträchtlicher Höhe mehrere Kreise beschrieb und rasch

mehrere Bomben warf . Die Wachmannschaft

hatte dafür gesorgt , dast die Bewohner der Stadt in den
Häusern blieben . Mehrere Bauarbeiter , die sich m der Ka¬
bine der Pulverfabrik befanden , konnten ihre Neugierde nicht
bezähmen . Sie traten in dem Augenblick auf den Hof . m
dem eine Bombe niederfiel . Zwei "Arbeiter wurden soffchwer
verlebt , daf sie kurz darauf starben . Bauunternehmer Müller
aus Rottweil erlitt ebenfalls schwere Verletzungen ,o dasz
ihm ein Bein abgenommen werden mutzte. Es ist fraglich,
ob er mit dem Leben davon tommt . Von den Arbeitern , die
in der Puiverfabrit beschäftigt waren , wurde niemand ver¬
lebt Der Flieger wurde heftig beschossen. Tr warf im
ganzen sechs Bomben ab . Nachdem das Flugzeug , das meh¬
rere Treffer erhalten hatte , etwa eine Viertelstunde über
der Stadt gekreist hatte , flog .es in der Richtung nach dem
südlichen badischen Schwarzwald davon.

Zum Fliegerangriff auf Freiburg.
F r e i b u r g i . B ., 19 April . Gestern nachmittag

wurden die acht Opfer  des Freiburger Fliegerangriffes,
nämlich ein 55 Jahre alter Tagelöhner , ein ! d,ahr,ger
Arbeiter und sechs Kinder unter 12 Jahren auf der Kriegcr-
stätte des hiesigen Friedhofes gemeinsam  d c i g c s e tz t.
Da Menschenansammlungen wegen der fortdauernden Flieger
qefahr vei mieden werden wllen , war der Friedhof für das
Publikum gesperrt . Nach der Bestatlung besuchte ein grotzer
Teil der Fre burgcr Bevölkerung die fmchen Gräber.

Aiuch die deutschen Flieger regen sich.
Kopenhagen,  19 . April . (TU .) Zwei deutsche

Flieger belegten gestern mehrere französische Orte tm Wasgen-
walde mit Bomben und richteten bedeutenden Sachschaden
an Die Franzosen eröffneten ein heftiges Gefchützfeuer gegen
die Flieger , die indessen die deutschen Linien unverletzt .wie¬
der erreichten . (T . R .) ^ , . „ . ,

G ens 18 "April . (TU .) Nach einer Privatmeldung
aus Belfört  überflog gestern im Morgengrauen eme
Taube die Festung Belfort und warf drei . Bomben ab.
Mehrere Personen sollen getötet und beträchtlicher schaden
angerichtet worden sein. (L . A.)

Der* Uvterdeeboolskrieg.
Amsterdam.  18 . April . (TU .) Las hoNändstche

Marine -Departement erhielt die Nachricht, datz der b r i t i s che
Dampfer „Ellespontos " , der Samstag Ymniden verliest

und auf der Fahrt nach Montevideo sich befand , m der
Nordsee torpediert wurde . Die Besatzung von 21 Mann
und der holländische Lotse konnten sich aus des Leuchtf'chiff
„Noordhinder " retten . (B . Z .)

Ein ftanzösischer Vorschlag.
Paris,  18 . April . (TU . Privattelegramm .) Der

Vorsitzende des Reederei -Verbandes De Mezauban machte
dem französischen Marineamt den Vorschlag , für zedes e- chiff
der Verbündeten , das von einem Unterseeboot vernichtetPCI «ütlU miUvlvIl-j Ovlw v i 1 . y.i
werde , ein deutsches interniertes Schiff zu vernichten , von
denen sich, 278 in französischen Häsen befinden Auf dieje
Weiie sollen die deutschen Reedereien für die Verluste der
Ententemächte bützen. so datz sie wahrschemlich sehr bald

; die deutsche Regierung ersuchen würden , den Krieg der Un-
- ter )eeboote gegen Handeisjchisse aufzugeben . Der Mmiste
j erwiderte , man werde die Sache in Erwägung ziehen, ĉ ine

derartige Maßnahme könne aber nur in Eememschast mir
i England in die Wege geleitet werden.
^ Belohnung für vaö Ramme » eines U -Bootes»

Berlin,  19 . April . (W T B . Nichtamtlich .) Die
Shipping Gazelle " vom 26 . März schreibt : Am 18 . Mär^

lies der Dampfer „Thordis " , der im Kanal ein deutsches
Unterieeboot rammle , ein. In den Docks der Manchester
Ship Canal Company überreichte ein Lerlreler der Gesell¬
schaft bei seiner Ankunft dem Kapitän Bell einen Brief der
Admiralität mit folgendem Wortlaut : „Bon dem Chefs der
Admiralität bin ich beauftragt , Ihnen mitzuteilen , baß der
König gnädigst geruhte , dem Leutnant Bell für seine Dienste
auf der „Thordis " an dem genannten Datum , und zwar für
das Rammen eines deutschen Unterseebootes , das Berdienstkrcuz
zu verleihen " — Damit ist der Beweis erneut geführt , daß
die britische Regierung das Gebahrcn der Besatzungen ihrer
Handelsichifsc billige und belohne, die wider alles Bölkerrecht
eine bewaffnete Macht angreifen und sich damit außerhalb
jeden Völkerrechts stellen Aus Warnung und Rücksicht irgend¬
welcher Art können solche Fahrzeuge jetzt weniger als je
rechnen (Anm d W . T . B .i

Englands Ohnmacht auf dem Lufttriegsgebiet.
Genf,  18 . April . (TU .) Der Chef der englischen

Militär -Aviatik nahm die erfolgreichen deutschen Lust -Erpe --



ditionen nach der englischen Küste zum Anlaß , umfassende
Flugzeug -Bestellungen zu vergeben , an denen auch die fran¬
zösische Industrie profitieren soll . Die Engländer streben
einen regeren dienstlichen Verkehr mit der französischen Mili-
tär - Äviatit an . Die bisherigen Bemühungen , die englischen
Lenkballone Wenigstens für kleinere Unternehmungen fähig
zu machen , blieben erfolglos . (L . A .) !

Zur Beschießung von Reims.

Paris , 18 . April . (TU . Privattelegramm . ) Ein Mit¬
arbeiter des „ Gaulois " , der Reims zwischen zwei Beschie¬
ßungen besuchte , gibt über die furchtbaren Verwüstungen,
welche die deutsche Artillerie angerichtet hat , folgenden Be¬
richt : Der Feind befindet sich in stark verschanzten Schützen¬
gräben , kaum 3 Kilometer von der Stadt , von wo aus
die deutschen Geschütze seit 9 Monaten tagtäglich während
mehrerer Stunden Reims mit Geschossen überschütten.
Mauern und Dächer stürzen ein , Fabriken lodern in Flammen
auf , Menschen verschwinden unter den rauchenden Trümmern.
In der südlichen Vorstadt , die weniger gelitten hat , sind
die Straßen noch belebt , Kinder ipielen vor den Türen,
die Wirtschaften sind geöffnet , aber nur tzmige hundert Meter
weiter beginnt das Bild der Zerstörung . Die Stadt wird
einsam . Eingefallene Dächer , zusammengestürzte Mauern , ver¬
bogene Eisenteile und Trümmerhaufen sind die Ueberbleibsel
einstiger Wohnstätten . Die Bewohner sind geflohen ; etwa
tausend wurden seit Beginn des Bombardements getötet,
deren Leichen unter den Schutt - und Steinhaufen begraben
liegen . Von den 140 000 Einwohnern , die Reims in Frie-
denszeiten zählte , sind nur noch 30 000 in der Stadt ge-
vneden . Ganze Viertel bilden nur noch Ruinen , welche an
das Erdbeben von Messina erinnern , dasselbe Unglück , dieselbe
Zerstörung.
Die fünften Belftier müssen überall Soldat werden.

Genf.  17 . April . (T . 11. ) Die englische » nd belgische
Regierung und das belgische Departement des Innern trafen
laut einer Meldung aus Havre die Vereinbarung , daß der
letzte Erlaß , nach welchem die nichtverheirateteu , >890 bis 96
geborenen jungen Belgier cinberufen werden , auch auf die nach
England geflüchteten Belgier Anwendung findet . (D . T )

Das Gesanftenenlager vorr Tours.
Zürich,  17 . April . <W . T . B . Nichtamtlich . » Der Ver¬

treter der Neuen Zürcher Zeitung " an der französischen Front,
Max Müller , besuchte das deutsche Gefangenenlager von Tours
Die Unterkunft , Ernährung und Beschäftigung seien befriedi¬
gend , das Verhältnis zu den Gefangenen gut . Unzufriedene
Elemente gebe es hier wie überall . Allgemein hätten die
Deutschen jedoch keineswegs geklagt . Müller unterstreicht nie
Zensurkontrolle des Briesverkehrs von Deutschland , aus der
die Franzosen manche Schlüsse zögen Z . B sei ein merk¬
würdiges Nachlassen der bisher überreichen Lebensmittelsen¬
dungen festgestellt worden Im Lager erhält , io erzählt Mül¬
ler , der Mann 2U Centimes Löhnung gutgeschrieben . Der
Kommandant nimmt auf nationale Eigentümlichkeit Rücksicht.
Das Budget ist auf 1,52 Francs pro Mann gestellt . In
der Bäckerei gibt cs ein trefflich mupdendcs Roggenbrot , das
man den Gefangenen auf Wunsch sta ' k des Weißbrotes zube¬
reitet . Vor drei mächtigen Kesseln schwingen deutsche Milikär-
köche die Kelle , daneben ist die Werkstätte der Schneider und
Schuster , wo uns ein Dutzend runder bärtiger Gesichter cnt-
gegenlachte . Müller schließt : „ Wir konnten General Polinc,
dem Kommandanten des neunten Armeekorps , nur Anerken
nung für die menschcufrcundliche Art und Weise aussprechen,
wie Frankreich seine völkerrechtlichen Pflichten gegenüber den
Feinden erfüllt . "

Der Verwundeteri -Austausch.
Berlin.  17 . April . ZW . T B . Amtlich .» Der

französischen Regierung wurde für den zweiten Austausch
Schwerverwundeter etwa der I Mai und die folgenden Tage
vorgeschlagen Die Versammlung der für diesen Aus¬
tausch in Frage kommenden französischen Schwcrvcrwundeten
hat am 1.5 . April in Konstanz am Bodcnscc begonnen . Die
Schweizer Regierung winde um ihre Hilfe (unter Mitwirkung
des Roten Kreuzes durch die Stellung von Lazarettzügen)
beim Transport von Konstanz nach Frankreich und umgekehrt
gebeten . Die Antworten auf beide Ersuchen stehen noch aus.

Austausch aller Zivilftcfanftenen?
Genf,  19 April (T . 11.) Auf der Tagesordnung des

iftcrmorgigen französischen Ministerrats stellt der Minister

des Acußcrn Delcasse die Frage , ob Frankreich überhaupt und
wenn , ob allein oder vereint mit Rußland und England in
Verhandlungen mit Deutschland zum Austausch aller Zivil-
gefangene » eintrcten soll Delcasse hält Bern oder Genf als
passendsten Versammlungsort . Ueber eine zweite vom Reserve-
Hauptmann und Deputierten PaSqual aus dem deutschen Ge¬
fangenenlager in Blankenburg gebrachte Anregung , daß die
französischen Behörden aus den Vollzug der gegen deutsche
D ^ilitärpcrsonen verhängten Strafen verzichten sollen , werden
der Justizministcr und Kriegsministcr Gutachten abgcben.
Durchaus willkommen heißen die Pariser leitcndeu Kreise die
durch Pasgual übermittelte Geneigtheit Deutschlands , den Aus¬
tausch alles gefangenen Militärärzte Personals in die Wege
zu leiten . (L . A )

Sn ki JJL KmMaiMti.
Großes Hauptquartier . 19 . April . (W . T . B . Amtlich . )

Di « Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Wien, !9 . April . (W T . B Nichtamtlich .) Amllich

wird v er »lautbar:  19 . April 1915 In Russisch Polen
und Westgalizien keine besonderen Ereignisse . An der Kar-
pathenfront herrscht , abgesehen von unbedeutenden Kämpfen im
Waldgebirge , in deren Verlauf '. 97 Mann gefangen wurden,
Ruhe . In Südost -Galizien und der Bukowina vereinzelt Ar-

tillerickämp ' e
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von H ö fe r , Feldmarschalleutnant

vie Kämpfe m den Karpathen.
W ie n , 19 . April . (TU .) „ A Nap " meldet aus Ung-

var : Oestlich vom Uzsok am Oberlauf des Skryj -Flusfes fan¬
den in den beiden letzten Tagen heftige Kämpfe statt . Die
Russen , die in diesem Gelände leichter Verstärkungen heran¬
ziehen können , zogen frische Kräfte herbei und gingen zum
Angriff über ;. Unsere Truppen wiesen den Angriff leicht
zurück und gingen zum Gegenangriff über , mit dem Erfolg,
daß die Russen aus ihren Stellungen vertrieben und wich¬
tige Positione ».erobert wurden . — Dasselbe Blatt meldet
aus Dornawatra in der Bukowina : Der gestrige Tag ist
ziemlich ruhig verlaufen . Am Dnjestr fanden heftige Ge-
schützkämpfc statt , die jedoch von Insanterieangriffen nicht
begleitet waren . Auch an der bessarabischen Grenze er¬
schöpfte sich die Tätigkeit des Feindes in Eeschützfeuer . Nörd¬
lich und nordöstlich von Ezernowitz halten wir unsere durch
Drahtverhaue befestigten Stellungen in glänzender Weise.
In den Bergen dauert noch immer der Schneefall an . Un¬
unterbrochene Arbeit der Landsturmmänner hält aber die
Wege in Ordnung , so daß die Transporte keinen Schwie¬
rigkeiten begegnen . ,,Magyar Hirlap " meldet : Wiederholte
russische Angriffe auf der Linie Kiosvölgy brachen unter
schweren Verlusten zusammen.  Im Gegenangriff
erzielten Honveds sowie ein Infanterieregiment bedeutende
Erfolge.

Warum die Russen in den Karpathen zurückgingen!
Kopenhagen,  18 . April . (TU .) Die Petersburger

Telcgraphen - Agentur meldet offiziell die Rückkvnzentrierung
der russischen Karpathen - Armee . Als Grund wird der plötz¬
lich eingetretene W itte  r u n g s w e ch s e l in den Karpathen
bezeichnet . (B . Z .)

Ter Bruder des Zaren schwer verletzt.
Von der Schweizer Grenze,  18 . April . ( TU .)

Den „ Baseler Nachrichten " zufolge wird aus Petersburg ge¬
meldet : Der kürzlich wegen seiner Tapferkeit vor dem Feinde
ausgezeichnete Großfürst Michael,  Bruder des Zaren,
ist , wie naSfträglich bekannt gegeben wird , in den Kämpfen
bei Kalwarja lebensgefährlich am Halse verletzt worden.

Russische Kriegführung.
Berlin,  19 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Von

der Art , wie die Russen gegen die friedliche Bevölkerung
Ostpreußens Krieg geführt haben , zeugen einige Schriftstücke,
die in der Mappe eines am 6 . April 1615 bei AndrZcjewo
gefallenen russischen Bataillonsadjutanten gefunden wurden.
Es heißt darin : „ Befehl an das Detachement Memel Nr.
2 . 7 . (20 . ) März 1915 : 10 Uhr abends . Polangen . In
Anbetracht dessen , daß die Landung eines feindlichen Lan¬
dungstorps nicht gelungen und unmöglich geworden ist , er-

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . C o u r t h s -- M a h l e r.

6 ) (Nachdruck verboten .)
Sie sagte das alles hastig , mit unruhig flackernden Augen.

Er blieb ruhig wie zuvor.
„Ich habe nichts ßu bedenken und bitte Sie nochmals

um Ihre Hand ."
Da streckte sie ihm ihre zitternde Rechte entgegen.
„Sie wollen es — es sei," sagte sie, heiser vor Erre¬

gung.
Er faßte mit einem festen und doch zarten Griff nach

der feinen , weißen Mädchenhand und als er sie in der seinen
fühlte — so zart und weich, wie eine Blume — da durch¬
rieselte ihn ein heißes Befühl . Langsam führte er sie an
seine Lippen.

„Ich danke Ihnen . Und wenn Sie nun imstande sind,
wieder unter Menschen zu gehen , so gestatten Sie mir , daß
ich Sie zu Ihrem Herrn Onkel führe , um ihm Mitteilung
zu machen , daß wir uns — verlobt haben ."

Sie stieß einen zitternden Atemzug aus . Seine Augen
hielten sic in einem seltsamen Bann . Sie wußte nicht,
ob sie Furcht vor ihm empfand oder ob sie ihm vertraute.
Aber eines war ihr klar — er half ihr , diese Stunde der
Verzweiflung aufrecht zu tragen und eine unsagbare Demüti¬
gung zu überwinden . Zugleich setzte er sie durch seine Wer¬
bung in den Stand , Harry Forst noch heute abend zu zeigen,
daß sie ihm nicht nachtrauern würde . Dafür mußte sie
Hans Ritter dankbar fein — das würde sie ihm nie ver¬
gessen.

Noch einmal sah sie ihn mit großen forschenden Augen
an . —

„Wenn es denn Ihr Wille ist —• sä lassen Sie unjs
gehen, " sagte sie düster.

Er verneigte sich und legte ihre Hand aus seinen Arm.
Sv schritten sie nebeneinander in den Saal zurück . Fest

und ruhig ausschreitend , führte er sie durch die bunte Menge.
Frau Hofrat hatte sich eben Lorchen und Bärbchen

airs der Reihe der Tanzenden geholt und schalt sie in einer
Ecke leise aus , daß sie nicht wußten , wo Ritter geblieben war.

„Da geht er , mit Fee am Arm !" rief Bärbchen jetzt
erleichtert und wollte den mütterlichen Ermahnungen ent¬
fliehen.

„Bleib !" rief die Hosrätin gebieterisch.
Sic sahen nun alle drei mit unruhigem 'Staunen dem

stolz und aufrecht ausschreitenden Paar nach , vorläufig nicht
wissend , was sie davon denken sollten . Auch Leutnant Forst
der unweit des Eingangs zum Saal mit einigen Kameraden
zu )ammenstand und mit unruhigen Blicken die Saaltür im
Auge behalten hatte , sah Hans Ritter mit Fee an sich
vorüberschreiten.

Betroffen sah er in ihr blasses , starres Gesicht . Ihre
Augen schweiften stolz und kalt über ihn hinweg . Und
Ritter bohrte seine Augen einen Moment drohend in die
seinen , so daß er unwillkürlich zusammenzuckte und sich fragte:
„Was war das ? Was sollte dieser Blick bedeuten ? "

Felicitas wußte nicht , was sie tat . Sie ging an Hans
Seite , als sei sie sich selbst eine Fremde.

Und dann standen sie beide vor Hofrat Schlüter , der
sie mit seinen schwarzen Augen befremdet anstarrte.

Kurz und bündig teilte ihm Ritter mit , daß er sich
soeben mit Felicitas verlobt habe , und bat ihn , dies seinen
Gästen bekannt zu geben.

Hofrat Schlüter blickte sich beklommen nach seiner Gattin
mit . Ernannte ihre Pläne in bezug auf Ritter und befand
sich in einer unbehaglichen Verfassung , obwohl er Felicitas
die gute Partie von Herzen gönnte.

Kaum hatte er seinen etwas gequälten Glückwunsch her¬
vorgestammelt , als auch schon neben ihm seine Gattin auf¬
tauchte , die es nicht für ratsam hielt , Ritter lange in Fees
Gesellschaft zu lassen.

Als sie hörte , was geschehen war , verlor sie einen
Augenblick ihre Fassung und bekam einen beängstigend roten
Kopf vor Zorn und Aerger darüber , daß ihre Nichte ihren
Töchtern den reichen Freier vor der Nase weggenommen
hatte . . Aber Frauen sind Meisterinnen der Verstellungskunst,
wenn es ihnen darauf ankommt . Sic faßte sich sofort wieder
und brachte es fertig , eine hocherfreute , mütterlich -liebevolle
Miene zu zeigen.

hielt unser Detachement den Befehl , von neuen,
Memel zu besetzen und für die vom Feinde
terlist und Treulosigkeit die ganze männr^„ x t ~ - im . ™ » ! . i . . '» 14
völkerung aus Memel auszutreib , ^
Vormarschstraßen unserer Truppen ist ihr gamä
Gut zu konfiszieren . Auf Befehl des Höchstkoninw!
sind unverzüglich aus Memel aus den dortigen
und Fabriken Preßmaschinen mit Pumpen und
und zwar zur Erweiterung des Betriebes unserer
fabriken wegzuführen . Rittmeister S . hat bei 1
der männlichen Bevölkerung aus der Stadt die .,
aller Berufsarten auszusondern und sie in den sstS!
der Kasernen unter Bewachung unterzubringcn . -
brilow wird zum Vorsitzenden der Kommission ,
seit 6 . (19 . ) März besteht , zur llebcrnahme der'
stelle des,Hauptmanns der ersten Kompagnie Meko,
liegt die Ausweisung der Ortseinwohner gemäß von,
Befehl ob ." Charakteristisch ist auch ein unter
Absatz 6 erlassener Befehl des Detachements -Bes,
Generalmajors Potopow . „ Das bei den Gesang
gefundene Geld ist an die Staatskasse abzuliefenj"
Generalmajor Potapow , Detachements - Führer
nonow , Chef des Stabes ."
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gegftKonstantinopel,  19 . April . (W . 1 . w * "-
amtlich .) Das Hauptquartier  teilt folgende

■ ■ ~ • ' ■ '- •»i | empörth ei ten übcrdie Vernichtung des en gli >ck->! $ ,
terseebootes „E 15 " mit : Das Unterseeboot I ^
den Hafen von Mudros auf der Insel Lemnos eft^ u iältim8
wo es sechs Tage blieb . Nachdem es sich nach eine?
bei Tenedos aufgehalten hatte , fuhr es von dort uni fe !
nacht ab und drang um 2 Uyr 20  früh in ben (g! : Wien
der Dardanellen ein . Es tauchte um 2 sitz Uhr unter , i» ipnrcinlagt
Licht unserer Scheinwerfer zu vermeiden . Von der jt, iuarta! da

itrömung fortgerissen , stieß es gegen 61/2  Uhr mL [ Prozent
auf Land und sein Turm rauchte über dem BZaft, !it gesamt
Unsere Batterien eröffneten darauf das Feuer aur edracht tmi
Unterseeboot . Die erste Granate traf die Kommandej B im  5
und tötete den Kapitän . Die zweite Granate traf tzben. -
Raum der elektrischen Maschinen , so daß die Besaht üm unsere
zwungcn war , das Schiff zu verlassen . Aber unsere KMbfäl
rien setzten das Feuer fort . Nachdem feindliche Flieg« s laatc das
Schicksal des Unterseebootes erfahren hatten , flogen sie« dert, beu
die Meerenge , suchten das Unterseeboot und warfen bei
gegen das Periskop und den Turm , da sie fürchtete ÄZeitig
das Unterseeboot in unsere Hände fallen könne . Tjz ch Kraf
Truppen begaben sich sofort in Barken an Ort und Z
um die Besatzung des Unterseebootes zu retten . Die,
mundeten englischen Matrosen wurden ins Hospital geh, Ath e
wo sie gepflegt werden . Sie bekunden Bewunderung U -Anz."
die ihnen zuteil werdende Behandlung . Jt atze P

Athe n,  19 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) rttn
meldet , gestern hätten 63 Dampfer mit Truppen d» * monK
verbandes Alerandrien verlassen . Es würden neue ltü
nehmungen  gegen die Dardanellen erwartet.

bestehe
,1 im Oi

. lrllen die
K 0 n st a n t i n 0 p e l , 19 . April . (TU .) Das , p die

lisch« Panzerschift „ Swiftsure " , das den Kampf in der 3ai t jetzt r
Bucht fortsetzte , nachdem , wie gemeldet , die „ Majestic" : in de
beschädigt zurückgezogen hatte , wurde gestern ebenfalls könne
vier Schüssen getroffen  und durch eine darauf ! ichezulas
gende Erplosion schwer beschädigt.  Das durchI fatt roi
türkischen Landbatterien in den Dardanellen versenkte !li chechenh
seeboot der Engländer ist noch an der Stelle seiner tßerjent mttomar
zum Teil sichtbar . Eine durch Aeroplane unternommene ie sich ek
lundung ergab , daß 8 feindliche Panzerkreuzer vom l tage d
der „ Majestic " und der „ Jrresistiblc " , ferner der „ Äingsfi tage käme
und „ Prince of Wales " , zwei andere große KriegsW lemjiert
10  Torpedozerstörer , 19 Minenzerstörer und 9 Kohlend«
bei den Inseln vor dem Eingänge zu 7>en Dardanellen kr«;
Einer der Kohlendampfer wurde durch eine Bombe ei » H
unserer Aeroplane zerstört . (B . T .) ^ ^

lonstantinopcl,  18 April ( C >r . Bln .) 'D$ j
nichtung des englischen . Unterseebootes 15 ' verursacht I ^ f;5‘l
größte Genugtuung , besonders , da cS gelang , vier W jjiien
und fünfzehn Mann der Besatzung gefangen zu uch« l Prtersl
während zwölf Mann ertranken Es sind dies überbaus« nmmi
d e ersten Ur >egsgefangencn von der englischen Marine . J oft sowie
Kommandant des 11-Bootes ist tat . Der englische Aizrtzl "eirdtscha
von Tschanak -Kalc , welcher cbenialls gefangen wurde , brhaB von
Reserveoffizier zn sein. Das llvtcrscel-oor lies am 2^ P 3"Kies;

ä Ins oei
Nachdem sie das junge Paar beglückwünscht hatte, « v

sie mir einer Entschuldigung davon , um „ ihren Töchtern ä
frohe Ereignis zu verkünden " , wie sie sagte.

In Wahrheit lief sie davon , um ihrem Groll ersta ^
mal Luft zu machen . Lorchen und Bärbchen erhielte» ls , ? J
ihr nicht die Kunde von einem „ frohen Ereignis ",
von einem „ empörenden Zeichen des Undanks " ihrer W f ^ ßng
dre es „ besser verstanden " hatte , sich den reichen I " Di
zu kapern , als ihre „ unbeschreiblich , leichtsinnigen Töchtekft szühung
sich mit den jüngsten und ärmsten Leutnants im Tanz d" num« we
ten , statt zu tun was ihnen die Mutter gesagt . Ai crljal

Und nachdem sich dieses Unwetter in hastigen
über den gesenkten Köpfen von Bärbchen und Lorche»̂
laden hatte , forderte die Mutier sic auch noch ans , srsm
Gesichter zu machen , um dem Brautpaar in guter Hafb
zu gratulieren , damit niemand etwas von ihrer Nie»
läge merke . ^ | x

Wenige Minuten später verkündete Hofrat Schlüt^ . ültgen a
- ' . . . . . ^ Itonln.Saufhorchcnden Gesellschaft , daß seine Nichte Felicitas W ^rtüshek

land sich soeben mit Herrn Hans Ritter verlobt habe. | |
Diese Nachricht rief allseitige Ueberraschung herv^ , ^ tz

meisten überrascht aber mar Harry Forst . Er war
mengezuckt wie unter einem Schlage , als er diese L8 6e :
gnng vernahm . Blaß , mit brennenden , forschenden J 1' 11®
sah er zu Felicitas chinüber , die dem Sturm von ^ Aek
scheu stolz und ruhig standhielt und deren Arm c tn  i
selbstverständlich in dem seinen hielt . Nie mar ihm *9 I 9e!eg
Erscheinung so imponierend erschienen , wie in diesem k °ad
blick. t ^ re

Die Äuget », des Brautpaares streiften zu Forst E
In denen Ritters blitzte und funkelte es wieder vrâ MMiant,and,
auf , aber jöic Äugen Felicitas blickten kalt und abajetfê P«t Ne,die des ÜRannes , der sie so namenlos gekränkt hatte . -
biß wie im Krampfe die Zähne zusammen.
ei mit peinvoller Schärfe , was er verloren -
aufgegeben hatte . Mit einem seltsam quälenden L e|.='
verließ er kurz darauf die Gesellschaft . Er war ruiir̂ K ? e bei
wie er es gewünscht hatte
nicht . *

aber zufrieden war er
ne»"1*

' ; de,■9 >te

(Fortsetzung folgt .)
-er.
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ans und kam am 9. April in Lemnos an.
Marmarameer durchdringcn , um die Panzer-

W "' -kawuz .Selim " und „Midilli " zu vernichten. Die
Utiffc" ftjt der türkischen Batterien vereitelten diese» Plan.

^ ^ichcn K' icgeqciangcnen , die wegen ihres Mißgeschicks
W^ ^ xschlagen sind, werde» in das Innere Kleinasiens

(Frkstr Ztg .)

rje Eesaiiqeneaverlvendung in Rußland.
-to -kholm  18 . äiptil.

, bes Innern hat sich, wie
(TU .) Der russische Mi¬
die „Nya Dagligt Alheh-

„ henditet, iin Mimsterrat dafür ausgesprochen , daß
>dn großen Mangels an Arbeitskräften die Bedin-

,üt Verwendung der Kriegsgefangenen zum Acker-
Arbeiten für Demeindeanstalten möglichst ver-

"" werden sollen. Ls sollen die Löhne für diese Ar-
möqlichst niedrig gesetzt werden . Die Verwendung

«neasocfangenen zu Arbeiten in den Kohlengruben des
^Distriktes wurde bereits beschlossen.

Wie ein Dreiverbandsoffizier übel anlief.
mjcn,  18 . April . (TU .) „ Az Eft " meldet über

Nach Athener Meldungen äußerte sich gestern der
KL Militärattache «: Lubanowo vor einem größeren Pub-
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wch etnen
ort um
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teuer M
mmniandii S"
nate traf p en

- y jn Anwesenheit zahlreicher Offiziere in beleidigendem
aeaen König Konstantin , dem es die Krone kosten

-daß  er Veniselos entlassen habe . Lin durch den Vor-
’lpörter griechischer Offizier schritt auf Lubonowo zu
n&rfeiflte ihn . Da auch das Publikum eine drohende

innz einnahm, flüchtete der Militär -Attachee.

unsere z,
hc Flieg«
flogen sie

0 est «rreict?-Ungarn
dßjtti,  18 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
Einlagen bei den Wiener Geldinstituten sind rm ersten
Lj « dieses Jahres um 160,3 Millionen Kron «:n gleich
«rozent gestiegen. Wenn der gleiche Prozentsatz auf
gesamten Linlagenstock der Monarchie in Anwendung

draSt würde, so würde dies eine Steigerung der Geldein-
ersten Quartal um zirka 2000 Millionen Kronen
Dazu sagt das „ Fremdenblatt " : Diese starke Po-

unferer Banken und Sparkassen und unserer industriellen
Kllnüsfähigkeit, die , auf die eigene Kraft angewiesen , dem
* bas zu bieten vermag , was die Kriegführung er-

,eri beweist die Unabhängigkeit der Monarchie vom Aus-
arfeu «„Lid ' bei der Beschaffung von Kriegsmaterial und stärkt
ürcktet«. -ckzcitig die Zuversicht auf die wirtschaftliche und fman-

Sflle ftroft Oesterreich-Ungarns ."
Griechenland.

Itbeu,  19 . April . (TU .) Der Korrespondent de-
»sI-Anz." meldet : Ich erfahre von maßgebender Seite,
rh alle Pressenächrichten über ein bevorstehendes Heraus-
m Griechenlands aus der Neutralität unrichtig seien.
' momentane "Gefahr hierfür bestehe nicht und würde
bestehen, falls die Entente so große Truppenmassen
im Orient aufgebracht haben würde , daß maßgebende

dien die Ueberzeugung hegen , daß dies eine Entscheidung
i die Türkei herbeiführen könnte . Dieser Fall liege
jetzt nicht vor . Griechenland werde immer die Lreig-
m der Türkei mit großer Aufmerksamkeit verfolgen,

ffönin nicht wegen feiner Interessen im ottomanischen
_ zulassen, daß das Schicksal dieses Staates von anderen
durch jiimmt werde, ohne daß Griechenland dabei ein Wort mit-

rsenttc Uil̂ rechen habe . Da aber solche einschneidenden Umwälzungen
otwmanischen Reiche jetzt nicht vorauszusehen seien, er-
! sich eben hieraus eine neutrale Haltung Griechenlands,
«lange die genannten Interessen Griechenlands nicht in

r kämen, sei Griechenland am europäischen Kriege nn-
«Isiert und wünsche nur , in Frieden zu leben.
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Töchtern

Persien.
fKonstantinopel,  18 . April . Das hier erscheinende
Ache Blatt „ Haver " veröffentlicht einen Brief aus Tehe-

Djx̂ «, welcher besagt , daß die Erbitterung gegen Lng -
und Rußland beständig zunehme.  Täglich
sich Freiwillige in die Listen der Freischaren ejn-

iben. Während bisher nur Reuter -Telegramme und solche
Petersburger Telegraphen -Ageirtur erschienen, veröfsent-

fin nunmehr die Blätter die Berichte der türkischen Bot-
^ sowie der österreichisch-ungarischen und der deutschen
mdtschaff und unterrichteten aus diese Weise die Bevöl-

oon den beständigen Niederlagen Rußlands und Eng-
Jn demselben Briefe wird von der Ermordung des

n Konsuls in Kermanschah und den in Jspahan und
fas verbreiteten Aufrufen gegen die von England und
ikmb verübten Grausamkeiten Mitteilung gemacht.

ßfoina und Japan.
■rtielten* * 0 Pen t) a gen,  l8 . April . (T .U.) Die Petersburger
is", seid- mN'a" meldet ans Tokio : Ein Dekret des M «kado cr-
chrer KB ^ Tsingtau zum zweiten Festlandsbasen der japanischen

ST 1' Die chinesisch-japanischen Verhandlungen werden mit
'stbung eines Bevollmächtigten des japanischen Kriegsmini-

weiter geführt Die chinesischen Häfen Niugpv und
^ erhalten japanisches Freihafengebiet . (T .R,)
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^HaSer und vermischter CeiL
Limburg,  den 20. April 1915.

SchM
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An

E i ŝ e r n e Kreuz  wurde dem Kriegsfrei-
des Herrn

Das
Füsilier Julius Klepper , Sohn

h" o«tselretärs Klepper von hier, verliehen.

klistE u g e l i sche Kirchengemeinde.  Es sei auch
stelle darauf hingewiesen , daß die Haussamm-

°ei heu Gliedern der evangelischen Kirchengemeinde
,l ®. u st av - Adolf - Verein  in den nächsten Tagen
Mitglieder des Kirchenvorstand .es stattfindet . Den

v n. der evangelischen Gemeinde wird dringend
^ ^ gt, in der ernsten Kriegszeit die edlen Ziele

-ndoisiBcreins nicht ans dem Auge zu verlieren
, erem ein Schcrflein zuzuwenden.
1’ f' 11.Sofi der Limburger Krieger.  Der

Mw b ^ des Res.-Inf .-Regts . Nr . 87 hat dem Ma-
°cv ctaM Limburg folgendes Schreiben übermittelt:

l>erüt̂ "tsarzt , dem Herrn Dr . Froning , erfahre ich.

ans
des
und

-willig bte Stadt Limburg erhebliche Mittel für
B 3{e[’?>un9 von Pantoffeln für Kranke und Verwundete

« . st^ K-Regts . Nr . 87 zur Verfügung stellte und
dochlöblichen Magistrat im Namen des Regi-

^stllerinnigsten Dank dafür aus . Limburgs
ewahreit sich in den Reihendes R e

vollstem Maße und machen ihrer
Ehre!  Auch wissen sie die hochherzige Gabe

der Stadt zu schätzen! Mögen , möglichst alle , bald und
gesund in ihre Heimatstadt zurückkehren können. Noch einmal
aufrichtigsten Dank . Mit den ergebensten Grüßen und der
vorzüglichsten Hochachtung habe rch die Ehre zu sein Ihr (gez.)
von Gelten^  Oberstleutnant und Kommandeur des Res.-
Inf -Regts Nr . 87 ."

*** 40 Jahre im Staatseisenbahndienst.  Die
Vollendung einer 40jährigen Dienstzeit bei der Staatseisen-
bahnverwaltung erlebte mit dem gestrigen Tage , den 19.
April , Herr Werkmeister Philipp Koch.  Den Anfang
seiner dienstlichen Laufbahn begann er in der Kgl . Haupt¬
werkstätte Fulda . Seit über zwei Jahrzehnten ist Herr
Koch in Limburg bei der Kgl . Hauptwerkstätte tätig und
als pffichttreuer Beamter und geschätzter Mitbürger bekannt.
Bereits vor mehreren Jahren wurde ihm der Kgl . Kronen-
ordeu verliehen . Au fernem gestrigen Ehrentage wurde der
Jubilar durch vielseitige herzliche Glückwünsche erffeut.

/ * Vorsicht!  Im hiesigen Bezirk sind wiederholt
falsche Dreimarkstücke  angehalten worden . Die
Falschstücke tragen das Hoheitszeichen „ Wilhelm II . König
von Württemberg " und das Münzzeichen „ F" . Die Stücke
sind sebr gur nachgemacht und auch im Klang von eine«m
echten Dreimarkstück kaum zu unterscheiden. Sie fühlen sich
nur etwas fettig an und sind in der Farbe edwas blasser.
Also Vorsicht bei der Vereinnahmung von Dreimartstücken!

— Diez , 19. April . Das am Samstag ftattgcfundcne
Fu ß b a l l w e t t s p i e l zwischen einer Mannschaft des
Kadcitenkorps Oranlenste «» und einer Mann chafr des Gym
riasial -TurnvereinS L i in d u r g endete zu Gunsten der letzteren
mit 10 :0.

FL . Dom Main . 19. April . Eine Belohnung  von
500 ' M ort ist behördlicherseits ausgesetzt worden auf
die Ermittelung des Täters , der den Mord  an der unbe¬
kannten Frauensperson begangen , deren verstümmelte Leiche
am 11. Älpril bei Flörsheim aus dem Main gelandet
wurde . ,

Berlin , 19. April . Jn einem Vergnügungsetablissement
in Lichtenbcrg bei Berlin hatte , wie die „ Vossische Zeitung"
berichtet, der Tierbändiger Haupt vorläufig die Wagen mit
seinen Tieren untergedracht , da er ein Engagement nach außer¬
halb seiner Militäroerhältnisse wegen nicht antreten konnte.
Als seine Frau einen Käfig betrat , in dem sich ein Löwen¬
paar befand , stürzten sich die beiden Tiere aus sie und brach¬
ten ihr lebensgefährliche Wunden bei.

Marseille , 18. April . (TU .) Die in Marseille bei
der Militär -Intendantur entdeckten Unterschlagungen sollen
bedeutende Dimensionen aunehmen . Der bereits verhaftete
Jntendantursetretär Goupil gestand ein, Gratifikationen , mit
anderen Worten , Bestechungsgelder , im Betrage von 20 000
Francs bisher erhalten zu haben.

Oran , 17. April . (TU, ) In Oran (Algier ) wurde
ein Zahlmeister verhaftet , der die Gelegenheit , als sein Re¬
gimen ^ durch zerstörte Ortschaften marschierte , dazu benutzte,
um aus den Trümmern alle möglichen Wertgegenstände aus¬
zulesen 'und fein säuberlich! in Pakete verpactt an seine Frau
zu senden.

Saloniki , 18. April . (TU .) In der Kirche Santa
Trinidad entstand eine Panik , wobei 8 Kinder und zwei
Erwachsene den Tod fanden und 30 Personen verletzt wurden.

Lur firrslrllun « von
Zur Geschichte der Herstellung von Futtereiweiß mit

Hilfe der Hefezucht teilt die „ Zeitschrift für die Spiritus-
Industrie " folgendes mit:

Die Arbeiten des Instituts der Gärungsgewerbe über
die Erzeugung der Trockenhefe als menschliches Nahrungs¬
mittel (Nährhefe ) und als Futtermittel (Futterhefe ) gehen
auf das Jahr 1910 zurück. Eingeleitet wurde das Arbeits¬
gebiet durch einen Bortrag des Vorstehers des Instituts
für Eärungsgewcrbe in der Frühjahrstagung der Versuchs¬
und Nähranstalt für Brauerei und auf der Weltausstellung
in Brüssel 1910 . Es folgten ausgedehnte Füt 'terungs - und
Ernährungsveriuche mit allen Tiergattungen , aber auch mit
Menschen durch die ernährungsphysiologische Abteilung unter
Leitung des Herrn Privatdozenten Dr . Döltz. Die technischen
Unterlagen wurden durch ein Preisausschreiben und endlich
durch Errichtung einer Nährhefesabrik weiter ausgebildet.
Die Arbeiten lagen in der Hand des Herrn Dr . Hayduck.,
Für das Brennereiverfahren erfolgten die ersten Beröfsent-

'lichungen im Jahre 1910 (Beginn der Arbeiten 1909 ). Der
Vorsteher des Instituts zeigte mit Herrn Dr . Hayduck gemein¬
sam, daß man Kartoffelmaische mit schwefelsaurem Am¬
moniak düngen könne -und daß bei der Gärung der Ammoniak
zu erheblichen Teilen in Eiweiß umgewandelt wurde . Es
ergab sich aber , daß die Ausnützung eine ungenügende sei
und das Verfahren der Wirtschaftlichkeit ermangele . Auf
neue Wege wurde das Institut durch Arbeiten des Herrn
Dr . Ellrodt gewiesen, der zeigte, daß die Alkoholbildung
durch Hefe vollkommen vermieden werden kann, wenn man
den Zucker der Maische möglichst vollkommen in Milchsäure
umwandett . Der gesamte Kohlenstoff der Milch wurde so dem
Hefewachstum dienstbar gemacht, was zu einer bisher nicht
gekannten Ausbeute an Hefe führte . Daß Milchsäure den
Zucker der der Hefeernährung vollständig ersetzen kann, auch
bei mineralischer Ernährung , hatte schon Professor Henne¬
berg früher gezeigt. Ebenso wies Professor Lindner nach, daß
Aliohol als alleinige Kohlenstoffquelle dienen kann. Für
die Ausbildung dieses Verfahrens wurde ein besonderes
Forschungslaboratorium eingerichtet , das Herrn Dr . Hayduck
unterstellt wurde . Die Dinge nahmen wiederum eine neue
Wendung ,*als es der Abteilung für Preßhefefabrikation
des Instituts (Leiter Herr Professor Dr . Lange ) gelang , Hefe
in großen Mengen in mit mineralischen Nährstoffen ge->
düngten Zuckerlösungen herzustellen . Diese Versuche wur¬
den durch Herrn Dr . Nagel ausgeführt , und es gelang ihm
«chon bei den ersten Versuchen, wenn auch nicht regelmäßig,
eine gegenüber den bisherigen Ausbeuten der Preßhefesabri-
ken fast" doppelte Ausbeute an Hefe zu erzielen. Die Gä¬
rungen wurden dabei so ausgeführt , daß auch Alkohol ent¬
stand . Herr Dr . Hayduck unternahm alsbald , dieses Ver¬
fahren nach den Gesichtspunkten zu entwickeln, die in |einer
Abteilung zur Hefezucht mit Unterdrückung der Alkoholbildung
geführt hatten . Der Erfolg war ein durchschla¬
gender.  In einem eigentümlichen Gärverfahren , das die
Umwandlung des Zuckers in Milchsäure erübrigte , gelang
es bei Verwendung von Bäckerheferassen pro 100 Kilo¬
gramm Zucker 160 Kilogramm , bei Verwendung einer
Maischerasse , 270 Kilogramm Hefe zu gewinnen . Dieses
Verfahren ist für die Herftelluag von Zuckereiweiß durch
Hefezüchtung ausschlaggebend und wird in der neu zu be¬
gründenden Industrie Anwendung finden . Herr Professor
Lange arbeitete alsbald ein Verfahren aus , das es auch
den nach dem Wiener Verfahren arbeitenden und kleinen
Preßhefefabriken ermöglicht , mit mineralischer Düngung zu

arbeiten . Ein neues Ergebnis der Forschungen des Insti¬
tuts zeigt , daß die flüssigen Umsatzstoffe des menschlichen
und tierischen Organismus ein fast vollkommenes Hefeer-
nährungsstoffgemisch darstellen . Mit etwas Zucker versetzt,
können sie ohne weiteres als Hefe Verblasen werden , indem^
der Harnstoff in einem Arbeitsgang wieder zu Eiweiß rege¬
neriert wird . Wir können  über die weitere Entwicklung
des Verfahrens nach den bisher gepflogenen Verhandlungen
und auf Grund des großen Interesses , das in allen
Kreisen für die Angelegenheit besteht . Mitteilen , daß,
dieneueJndustriederHerstellungvonFutter-
eiweiß als gesichert gelten tann ." (Etr . Bln .)

Ocffentlicher Wetterdienst.
19rtteraussicht für Mittwoch den 2l . April 1915.
Zunächst Bewölun ., bis «uf örtliche Gewilterbitbungen, trocken,
nachts milder.

kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt-

schaftSrnts vom Ui. vis 19. April 1915.
Trotzdem der freie Verkehr in Futtermitteln durch die

jüngst erlassene Verordnung eine erhebliche Einschränkung er¬
fahren hat , gestaltete sich das Geschäft in der Berichtswoche
dennoch ziemlich lebhaft . Jn Betracht kommen dabei natür¬
lich nur Waren , die nach dem 21 . März eingeführt find und
daher nicht der Beschlagnahme unterliegen . Was zunächst
Mais anlangt , so standen dem Markte wieder ziemlich um¬
fangreiche Zufuhren zur Verfügung . An Nachfrage für die¬
sen Artikel fehlte es um so weniger , als srch, abgesehen
von den Ansprüchen für Futterzwecke, ein regelmäßiger Be¬
darf der Miihlen herausgebildet hat . Angesichts der viel¬
seitigen Verwendung von Ersatzmehlen nehmen immer mehr
Mühlen die Erzeugung von Maismehl auf , und wenn in¬
folge der gesteigerten Produktion die Preise für Maismehl
auch etwas zurückgegangen sind, so finden die Mühlen da¬
bei immerhin noch eine lohnende Beschäftigung . Natürlich
kommt für die Verarbeitung zu menschlichen Nahrungsmitteln
nur guter Mais in Frage , also in erster Reihe alte Ware,
die zu Preisen bis zu Mark 636 schlank Absatz findet . Die
Zufuhren von neuem Mais zeigen große Qualitätsunter¬
schiede, und demgemäß sind auch die Preise erheblichen
Schwankungen unterworfen . Ein großer Teil des neuen Mais
kommt in einem Zustande an, der einen sofortigen Verkauf
notwendig erscheinen läßt . Die Bezugsvereinigung hat daher
auch darauf verzichtet, Ware , die sich als nicht haltbar er¬
weist , zit übernehmen . Die Preise für derartige abfallende
Qualitäten gingen bis zu 200 Mark herab . Gerste ist
namentlich von Mästereien und Graupenfabriken sehr gesucht,
aber nur in kleinen Mengen angeboten . Das Geschäft in
diesem Artikel ist ziemlich unregelmäßig ; soweit Umsätze zu¬
stande kamen, stellten Pich die Preise auff 'Mark 640 —650
ab sächsischen Stationen , und im Kleinverkehr mußten sogar
Forderungen von Mart 655—665 bewilligt werden . Auch
der wieder lebhafter gewordenen Nachfrage nach Kleie stand
nur mäßiges Angebot gegenüber , da der Handel sich vielfach
schon vor dem Inkrafttreten der Futtermittelverordnung seiner
Ware entledigt hat und nach! dem 31 . März nicht mehr viel
Material hereingekommen ist. Reis hatte rm allgemeinen
ruhigeres Geschäft : man bezahlte hier Mark 108—110 , in
Mannheim bis Mark 114, je nach Beschaffenheit . Surro¬
gatmehle waren infolge vermehrten Angebots etwas billiger
zu kaufen ; für Maismehl war vereinzelt schon mit Mark
82 anzukommen . — Wie bereits in der Vorwoche mitge¬
teilt , sind besondere Maßnahmen getroffen worden , um die
Kartosselversorgung der minderbemittelten Bevölkerung sicher¬
zustellen . Der Ankauf der erforderlichen Mengen erfolgt
freihändig oder nötigenfalls auch zwangsweise zu den vorge¬
schriebenen Höchstpreisen. Außerdem wird den Verkäufern
für Aufbewahrung , geeignete Behandlung , Schwund und
Risiko eine Entschädigung gewährt , und zwar beträgt diese
bei Abnahme zwischen 20. und 30 . April 2 Mark , zwischen
1. und 9. Mai 3 Mark , zwischen 10 . und 19. Mai 4 Mark,
zwischen 20. und 31 . Mai 5 Mark , zwischen 1. und 9. Juni
6 Marl , zwischen 10. und 19. Juni 7 Mark und zwischen
20 . Juni und später 8 Mark für den Doppelzentner . Für
alle mit der Abwicklung zusammenhängenden Geschäfte ein¬
schließlich der Verladung auf der nächsten Bahnstation , kön¬
nen die als Käufer in Betracht kommenden Behörden über¬
dies noch eine Kommissionsgebühr bis zur Höhe von 40
Pfg . für den Doppelzentner gewähren.

Wtesvadener «viebbof -Marktbertchl.
Amtl. Notierung vom 19 A-ril 1915.

A u i t r t c b :
Ochsen 41 Kälber 481
Bullen . . . -5 S cha s e 9
Kühe und Rindee 190 Schweine 977

Vieb -GlittulMn.

Ochse« :
vollsteisch.. ausgemästete, höchsten Schtachrwerce« .
»s die noch nicht gezogen haben (imgejocht) .
junge, fleischige, nicht anrgemLst. und ältere aus-

gemästete. . . . .
mäsiig genährte junge, gut genährte ältere .

Butle« :
üvllflesichige, ausgewachsene, höchsten DchtachtwerieS
oollfleischige, jüngere . . . .
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe und Rinder:
ooUfleifdbige ausgeuiästetr Rinder höchst SchlachtwerccS
ivllfisiichige ausgemästete Kühe höchst. Schlachtwertes

bis zu 7 Jahren
weniq gut entwickelte Rinder . . . .
ältere ausgemästoreKühe und wenig gut entwickelte

lungere Kübe . . . .
mäßig genährte Kühe und Rindei.

Kälber:
mittlere Mast, und beste Saugkälber . . . .
geringere Mast. u . gute Saugkälber . . . . .
geringe S «ugkälber .

Schafe:
Mfftlämmer und Masthämmel . . . .
geringere Masthämmel und Schafe . . .
näßig genährte Hammel und Scheie lMkrgjÄases

DllrSsckntttrdret»
pro 100 Ps>.

Vebfnfc- >Schlacht»
gewicht

58 - 6.4' 96*112

52—56 89- 95

52 —51 92-109

54 - 58

45 - 50

.95-104

90—98

35—4076 —80

66- 68; 110-113
54 -V2 96-103

Schweine: ^
oollfletichigeSchweine von !60—LMPsd.Lebendgewicht 90—92i 03
eollOeischige Schweine unter 160 Piö Lebendgewicht 82—86!105-110
mllfleischige von t.OO—240 P !d. Lebendgewicht — j —
voll fleischige von 240—300 Pid . Lebendgewicht — I —

Marktverlauf : Bei ruhigem G schäftsver aus, überall geiäumt
Borgezeich etc Schweine wurden verkauft zum Preise von 117—118

Man.
Bon den Schweinen murren am 19. Aoril 19 5 verkauft: -un

Preise von 1i8 Mk. 55 Glück. 117 Mk. 20 Stück, 114 M!. >2 Stück,
112 Mk 25 Stück, 110 Mk 12 Stück, 105 Mk. 4 Stück.



Die glückliche Geburt eines präch¬
tigen Töchterchens  zeigen mit |

grosser Freude an -

Fritz Beunier u . Frau
Lisbeth geb. Mirk»

Bahnmeister.

Limburg( Lahn) , den 19. April 1915

6(89  Kl . Rohr 6 I.

Kekarmtmachunge» und Anzeige«
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Die Abgabe von Kartoffeln an hiesige bedürftige

Kriegerfamilien findet künftig nur noch Donnerstags
vormittags von 9 - 12 Uhr im Keller der Werner-
Senger-Schule statt.

Vor der Empfangnahme ist auf dem Rathaus, Zimmer
Nr. 15 ein Verabfolgezcitel abzuholen.

Limburg, den 16. April 1915.
Der Magistrat:

24)87 Harrten.

Bekanntmachung.
Neuere unliebsame Erfahrungen veranlassen uns, wiederholt

auf unsere Bekanntmachung vom 25. Juli i9l0  aufmerksam
zu machen, wonach über alle Lieferungen und Arbeiten
für die Stadtgemeinde die Rechnungen am Schluffe
des betreffenden Kalendervierteljahres einzureichen sind.

In Zukunft muß bei nicht rechtzeitiger Einreichung der
Rechnungen der bereits früher angedrohte Ausschluß der be¬
treffenden Lieferanten pp. von ferneren Lieferungen und Arbeiten
für die Stadt auf die Dauer von mindestens 2 Jahren
erfolgen.

Sodann bringen wir nochmals in Erinnerung, daß alle
Lieferungen für die Stadt nur auf Grund von Bestellscheinen
zu erfolgen haben, daß wir nur solche Rechnungen anerkennen,
denen die betreffenden Bestellzettel beigefügt sind.

Limburg  a . L., den 12. März 1915.
Der Magistrat:

1)63 Harrten.

Vorschuß-Verein zu Limburg.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Auf unserem Büro ist während der Dauer des Krieges
eine Gehülfeastelle aushülfsweise zu besetzen.

Bewerber hierfür wollen sich schriftlich bei uns melden.
1(85 _ Der Vorstand.

Gustav « dolf -Verein.
Bei den Gliedern der evangelischen KirchengcmeindeLim¬

burg findet die Haussammlung für den Gustav Adolf-
Verein in den nächsten Tagen durch Mitglieder des Kirchcn-
vorstandes statt. 3(89

Bekanntmachung

Wer übernimmt promptervoll

Aufruf!
Eine wichtige Aufgabe harrt der Lösung. Es gilt die Leiden derjenigen Verwund

zu lindern, die Nacht und Nebel auf dem Schlachtfelde überraschten. Die Zahl der Vermiß
muß stch vermindern. ^

Um dies zu erreichen, brauchen wir Cure Hilfe!
Wir brauchen Sanitatshunde. die mit wunderbarem Instinkt und hoher Begabungt

Pflicht erfüllen und vielen tapferen Kriegern bereits das Keben gerettet haben. H
Der Deutsche Herein für Sanitatshunde in Oldenburgi. Gr. unter dem

Seiner Königlichen Hoheit des

Tragt Euer Gold
zur Reichsbank!

Proiekt^

Hroßherzogs Iriedrich August v. Oldenburg
tritt an Euch heran. Wir brauchen Hunde, die geeignet find, und vor allem Geld, um die y.
Mission zu erfüllen, tausende Verwundete zu retten, die nach jeder Schlacht noch lebe«
in Gräben, Hecken und Gebüschen verblatru müßten, weil die Sanitätsmannschaften trotz a!,
Umsicht und allen Eifers sie nicht finden konnten. *

Au

Mbu

Saget nicht, Ihr hattet schon geholfen ! Die draußen sagen auch nicht, wir
schon gekämpft ! Sie kämpfen weiter und gehen immer wieder für Euch in die Schlag.

Diele Hunderte Sanitatshunde arbeiten bereits für Euch und alle, die Euch teuer ff
im Felde. Wir brauchen sofort Mittel, die nicht reichlich genug fließen können!

Limburg (Lahn ), im März 1915.
v. Sannoiv 9c Niem Harrten

Oberst und Garnison-Kommandant. Landgerichtspräsidcnt. Bürgermeister.
Bernhard Goldschmidt (Mainz)

Bevollmächtigter des Deutschen Vereins für Sanitätshunde in Oldenburg für Süddeutschland.
Dr. Bacmeister. Erster Staatsanwalt. Direktor Bansa. Direktor Becker. Bauunternehmer I.

Landrat Biichting, Geh. Rcgicrungsrat. Braucreibesitzer Josef Busch. Postdirektor Ehrhard. Kaufmann Heinrich Fach
Rentner Josef Flügel. Direktor Gelbcke, Geh. Regierungsral. SchuhmachermcisterGrimm. Kaufmann Louis Gotthliz.
Bankier Fr. Herz. ' Domdekan Dr. Hilpisch, Prälat. Bürgermeister Kaulcr. Kaufmann Karl Kehlen Kaufmann^

Der Gras - und Weidenanswuchs pp. von den
steuerfreien wasserbaufiskalischen Grundstücken an der Lahn
in der Strecke von Km. 70,354 bei Steeden bis Km. 100,515
bei Kalkofen, roe Leinpfad. Anlandungen, Flußuferu. dcrgl.,
und von den fiskali'chen Grundstücken in denjenigen Gemein¬
den, in denen ein Konsolidativnsvcrfahren schwebt, soll gegen
gleich bare Zahlung an Olt und Stelle meistbietend auf ein
Jahr versteigert werden.

Hierzu wird Termin anberaumt:
Am Freitag den 23 April , vormittags 8 Uhr,

Treffpunkt an der Gemarkungsgrenze Steeden—Dehrn.
Am Sonnabend den 24 . April , vormittags

8 Uhr, Treffpunkt an der Diezer Brücke.
Am Montag den 28 . April , vormittags 9 Uhr,

Treffpunkt am Dorfe Geilnau.
Nähere Auskunft erteilt der Strommeisterm Diez.

' Diez, den 19. April 1915. 7(89
Königliches Waffe »bauamt.

Der Vereins - Bienenstand nebst Ge-

sitresf̂ ,
ibtr zu-i

Korkhaus. Rcchnungsrat Kirsch. Direktor Klockenberg. Wcgemeister Knöppler. Sanitätsrat Dr. Kremer. Spe»̂ Dl vom
Meister Franz Krcppiog. Major Künkler, Bataillonskommandeur. Kausmann Kurtenbach. Oberstleutnant Lang, Beziitz
kommandcur. Kaufmann Paul Lehnard. Professor Michel. Rektor Michels. Kaufmann Josef Mittcr. Kausmann
Niklas. Fabrikant Albert Obenaucr. Dekan Obcnaus. Justizrat Raht. Rcgicrungsrat Schifller. Hotelbesitzer StierM,,
Geh. Medizinalrat Dr. v. Tesmar. Kaufmann Heinrich Trombetta. Buchdruckereibesitzcr Wagner. Oberstadtichch
Weuz. Major Wille, Bataillonskommandeur. Rcchnungsrat Wingcnder.

Spende» werden an den durch Aushang kenntlich gemachten Sammelstcllen entgegengcnommen.
4$
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Die Geflüöel -Böple
©Leipzig

Führendes Fachblatt
für

Zucht u. Pflege der Hühner, Tauben, Wasser¬
geflügel,Sing - u.Ziervöo 1,Hunde,Kaninchen.

Erscheint wödren ch zweimal.
Abonnementspreis vii teljährlich1 Mk. — ——
Unübertroffen in Wort uni 3ilö , unerreicht als _ S

Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen,
Probenummern unentgeltlich und postfrei.

Postadresse:

Geflügel -Börse ,Leipzig.'HSm®
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der auch servieren crllm
kann, sofort gesucht.
Restaurant Turnh

Im ß
Be, L

izMi«!Bergm
Mi Zuckei

ir und
jeden fi
Zentni

Psi
^Läckei
der b
zu c

ßu&r,
ijc von

Msic

Im §
streichen

Henkels Bleich Soda

Evangellsclies tiemeinile - llauü»
1,1 in bürg an der Lahn , Obere Schiede 8 und

V 3 Weiersteinstr . — Tel 14.
Heller grosser Saal

mit Nebenrämnen.
Bestau rationsbetrieb

in eigener Verwaltung.
Gut önrgerllclier Mittagstisch.
Helles und dunkles Bier

Naturreine Weine.U=
Anfragen und Bestellungen werden erbeten an die

Wirtschafts-Kommission.
Î ejL4) QIS  6̂ 9CLfÄCUS 2L9 Qtff)(2JT£)(HIe)QWC)(ree)(

Wir suchen einen 4(89

Lehrling
für unser kaufmännisches Büro.
Ateillßulftdrlk Staffel

G m. b. H.
Staffel a. d. Lahn.

sofort gesucht.
Dampfwafchanfla»

„Schneeweiß
Mtialldelltii

Hinter
Der S

Ans

Die?
oiHllh deni

Berlin

Holzrahmemnatr., Kindeck
Eisenmöbelksbrile Suhli

wächshaus und Heizungsanlage im
S t a f f el er Pfarrgarten, sowie die im Hofe stehende Kur
sushalle werden insgesamt auf Abbruch billig verkauft.
Angebote richte man bald an * 2(89

&.  Strack , Letzt er in .Hof heim a. T.

K

DER NEUESTE
ROMAN VON

HERMANN
STEGEMANN

in größeren Mengen nach Stationen Audenschmiede und
Laubuseschbach? (Entfernung1—11/2 Stunde).

Umgehende Angebote erbeten an 5(89
ObersteigerA. Ehrhardt,

Münster iOberlalmkreis)
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